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£mtb jit reiben, nicf)t auë bem ©efüt)I Betcfß®, SßoBItaten au qeBen, fonbetn
um ber greiBeit eine ©äffe gu Bahnen. —

SBie anbcrS Blitfen loir nun auf ben Sag gutücf unb in bie ïommenbe
SBodje Bmauê! ©er (Sonntag Bat un§ mit erquitfenbem MenfcBlag umfüültunb Bell tfeBt fem Seurijten Burdj unferen ScBIummer.

borgen BeBt bie SlxBeit toieber an, aBer freunblicBe 5tugen Blicfen auê
bem ernften ©eficfjt.

lErntpfnnntag/)
(Es tft ein feiernb ^elbgelünbe,
darauf bie Sommerfomte rügt.
Ilm eines KircMeins meige lüatibe
(Ergtegt ftcf? rings bie Saatenflut.

3m Korne lachen lïïogn unb ÎDicfe.
Die Sgren fcgmanîen fdjrocr unb noli
(Entgegen einem <£rbgefdq<fe,
Das morgen ftcg erfüllen foil.

llnb burcg bes Ktrcgleins Sommerfriebeu
(Setjt tnilb unb ernft bas Beilanbsmort
Don guter ÎDerFe Saat gienteben
Unb oon ber grogett (Ernte bort.

*) Bus ber roarm empfobrenen ©ebidjtfammlung: „Stimmen aus ber Stille" non jribolin2? o f e r. (Derlagsartfîalt Bertjtger in inftebeln.)

Bürffgrftfrau.
ä« e i n £> e r g. ©ebtcgte bon 3 f a ï> e II a ® a i f e r. Sïïit bem Porträt ber ©idg=

terin. Stuttgart unb S3erlin 1908. 3. @. ©otta'fcge »udgganblung. 2 Sftart.
©iefeê £erg ift ein gartbefaitcteê Snftrumeni, baë auf bie leifefte SBerügrung, auf

jeben «uftbrud Slnimort gibt; bamit ift nidji gefagt, bag eë immer gefrigloffene ÎMobten
feien, bie ifim entftrömen. SSieleS mutet unê mirtlicg fragmentary an unb mandgeê
©ebicgt bleibt unê ein Sftätfel. ®a§ SBücgletn entgalt gum grögten®eil Sonberlgrit;'nicgt
Cieber unb ©ebidgte, in benen mir, bie Sefer, unfere tiefften, unbeluugt gebliebenen @m»
bfinbungen auëgefbrocgen finben, fonbern Sßerfe, in benen 3fabeIIa Äaifer mit igrem
gang fpegicllen ©mbfinben, au? igrem gang befonbcren Scgidfal gerauê gu unê rebet.
©a mir bie »oraugfegungcn gu igren Stimmungen unb ©ebanïen nidgt tennen, lann
unê ber Stuëbrud berfelben, felbft tuenn er in ber gorm nodg fo eîftatifdg ift, nidgt
immer unmittelbar ergreifen, ©a tuo bie ©icgterin allgemein menfdglicgem Sdjmerge,
toie bemtenigen um ben SBerluft ber ©cgmefter, ober allgemein menfcglidger greube Sluê*
brud gibt, bermag fie unê eger gu rügren. 3m übrigen aber mügte fie igre ißerfe mogl
felbft bortragen, tuenn fie unê ergreifen foïïen. £ier gibt ber perfönlidge ©on, ber einem
meift nur letife angebeuteten ©rlefmiê entflammt, «reift bem ©ebidgt feinen ©egalt.

3m SSiftonären liegt bie Starte ber ©icgterin. ©arum gitieren mir „©obeêriti".
©ë ift mögt eineê igrer fdgönfien unb gegaltbollften ©ebtcgte.

Sftargaretga iß lüg: Suftigeê unb ©raurigeê. SlIIemannifcge @e=

biegte auê Safellanb. Sern, SJerlag bon SI. grande, 1908. SfSretê gr. 1.60.

©ertrub Sßfanber. „ £> e II b u n ï e l ". ©ebicgte unb Seïenutniffe. £erauê=
gegeben bon Äarl £endeïï. ©er „ißaffifloren", gmeite unb bermegrte Sluflage. SBeru

Stcrlag bon 21. grande 1908. Sgreiê gr. 3.50.
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Hand zu reichen, nicht aus dem Gefühl heraüs, Wohltaten M aeben, sondern
um der Freiheit eine Gasse zu bahnen. —

Wie anders blicken wir nun auf den Tag zurück und in die kommende
Woche hinaus! Der Sonntag hat uns mit erquickendem Wellenschlag umspültund hell webt sein Leuchten durch unseren Schlummer.

Morgen hebt die Arbeit wieder an, aber freundliche Augen blicken aus
dem ernsten Gesicht.

Lrntesonntas.*)
Es ist ein feiernd Feldgelände,
Darauf die Sommersonne ruht.
Um eines Mrchleins weiße Wände
Ergießt sich rings die Saatenflut.

Im Rorne lachen Mohn und Wicke.
Die Ähren schwanken schwer und voll
Entgegen einem Lrdgeschicke,
Das morgen sich erfüllen soll.

Und durch des Airchleins Sommerfrieden
Geht mild und ernst das Ueilandswort
Von guter Werke Saat hienieden
Und von der großen Ernte dort.

') «US der worm empfohlenen Gedichtsammlung: „Stimmen aus der Stille" von FridolinH o fer. (Verlagsanstalt Benziger in Linsiedeln.)

Bücherschau.
Mein Herz. Gedichte von I s a b e l l a K a i s e r. Mit dem Porträt der Dich-

terin. Stuttgart und Berlin 1S08. I. G. Cotta'sche Buchhandlung. 2 Mark.
Dieses Herz ist ein zartbesaitetes Instrument, das auf die leiseste Berührung, auf

jeden Luftdruck Antwort gibt; damit ist nicht gesagt, daß es immer geschlossene Melodien
seien, die ihm entströmen. Vieles mutet uns wirklich fragmentarisch an und manches
Gedicht bleibt uns ein Rätsel. Das Büchlein enthält zum größten Teil Sonderlhrik; nicht
Lieder und Gedichte, in denen wir. die Leser, unsere tiefsten, unbewußt gebliebenen Em-
Pfindungen ausgesprochen finden, sondern Verse, in denen Isabella Kaiser mit ihrem
ganz speziellen Empfinden, aus ihrem ganz besonderen Schicksal heraus zu uns redet.
Da wir die Voraussetzungen zu ihren Stimmungen und Gedanken nicht kennen, kann
uns der Ausdruck derselben, selbst wenn er in der Form noch so ekstatisch ist, nicht
immer unmittelbar ergreifen. Da wo die Dichterin allgemein menschlichem Schmerze,
wie demjenigen um den Verlust der Schwester, oder allgemein menschlicher Freude Aus-
druck gibt, vermag sie uns eher zu rühren. Im übrigen aber müßte sie ihre Verse wohl
selbst vortragen, wenn sie uns ergreifen sollen. Hier gibt der persönliche Ton. der einem
meist nur lch.se angedeuteten Erlebnis entstammt, meist dem Gedicht seinen Gehalt.

Im Visionären liegt die Stärke der Dichterin. Darum zitieren Wir „Todesritt".
Es ist Wohl eines ihrer schönsten und gehaltvollsten Gedichte.

Margaretha Plüß: Lustiges und Trauriges. Allemannische Ge-
dichte aus Baselland. Bern, Verlag von A. Francke, 1908. Preis Fr. 1.60.

Gertrud Pfander. „Helldunkel". Gedichte und Bekenntnisse. Heraus-
gegeben von Karl Henckell. Der „Passifloren", zweite und vermehrte Auflage. Bern
Verlag von A. Francke 1908. Preis Fr. 3.S0.
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Kein ©o'hn unb idEj. Stufgeidhnungen eines SaterS bort Sari Eugen ©dhmibt.
©eheftet SÄ. 2.—, gebunben K. 3.— (Stuttgart, Teuifdfje Serlagë.21nftalt).

„Kein ©ohn unb idj" barf in getniffem ©inné als gortfe^ung bon ©ctmtibtS be.
liebt getoorbenem ErftlingSiüert „2IuS beut Tagebuch eines ©äuglingS" betrachtet toer»
ben; eë ift triebet eine Dîeihe bon Klaubereien unb tieinen ©efäjichten, bie bem Ser.
faffer aus ben häuslichen greuben unb Seiben, aus bent «Beobachten unb Kiterleben
beê ©erantüachfens feines Ileinen jungen gugefloffen finb. ©chmibt feffelt audh hier
toieber ben Sefer burdf feine fdfjriftftellerifche Eigenart, bie in ber gliidEIidhften SBeife
beutfdje Çerglidjteit unb ©emittSträrme mit frangöfifcifer Sebljafiigieit unb ©ragte beë

berfrinbet. £>at er bocï) in all biefen ïurgen ©ïiggeri/ bie fid) fo anmutig gu einem
©angen abrunben, trefflich berftanben, in heiterer unb unterhaltenber gorm nicht nur
Silber gu geben, an benen ftdh jeber freuen toirb, ber audh nur ein trenig „Jinberlieb"
ift, fonbern audh §ergenStöne angufdhlagen unb allerlei ©ebanïen auSgufprecEjen, bie
bor allem bon Eltern unb Srgiehern ©ehör unb fteunblidhe Aufnahme berbienen, obfdhon
fie nicht neu finb.

ße Trabucieur (16. Jahrgang), 3T h e Translator (5. Jahrgang), QI
Trabuttore (1. Jahrgang), ^albmonatsfchriften gum ©tubium ber frangöfifdhen,
englifchen, italienifihen unb beutfchen ©pradje.

Krobenummern für grangöfifcp, Englifdh ober Qtalienifdfj îoftenfrei burdh ben
Serlag beS „Trabucieur" in Sa Ehnuj=be=gonbS (©chtreig).

gür fleißige ä n b e. 1. Teil, Stnleitung unb Kufter gum Slnfertigen bon
Eeib. unb Setitnäfche für Ertrachfene bon ©ophie Epninger unb Quite ßu£, Seherinnen
ber grauenarbeitëfchule in geilbronn. ©edhfte berbefferte Auflage, ©tuttgart, Serlag
bon Stöbert Sub. ißreiS in eleganter Kappe Kart 4.—.

lim ben Stnforberungen ber Seit nadh „Serbefferung ber grauentleibung" gerecht
gu loerben, finb itt bie neue Auflage Kufter fotoohl als audh Slnleitung gur „9teform=
tbäfche" aufgenommen ioorben. Ta£ ©ange Befinbet fidh in einer Kappe.

Som Urtier gum K e n f dj e n. Ein SilberatlaS gur StbftammungS. unb
EntoictlungSgefchichte beS Kenfchen. gufammengeftellt unb erläutert bon ®r. Äonrab
©uenther. Sieferung 1. SoUftänbig in 20 Sieferungen gu Kart 1.—. (©tuttgart,
TeutfcEje SerlagS.SInfiali.)

Qnfolge ber Einführung beS biologifchen Unterrichts an höheren ©cEjuIen tbirb bie
herantnadhfenbe ©eneration noch in biel höherem Kafje als bie jehige ein gtünblidheS
Kiffen bon ben ©djönheiten unb ben ©eheimniffen ber Satur unb ihrer in ftetem glujj
befinblidhen EnitoicHung als einen toefentlichen Seftanbteil allgemeiner Silbung gu fcEjä.

hen Ibiffen. 216er auch heute fdfjon betoeift u. a. bie Silbung großer ©ruppen unb Serbanbe
naturtniffenfdhaftlicher ober .philofophifcher Tenbeng baS ©treben iueiter Streife nach Er=
tenntniS BefonberS in enttoicflungSgefdhichtlichen Tingen, bie mit ber gangen SBeltauf.
faffung in fo engem igufammenhang flehen. Um fo mehr ntufo baS ErfdEjeinen beS grojf.
angelegten SBerteS mit greuben begrüfgt toerben, gibt eS bodE), unterftüfst burdj ein über»
auS reiches unb herborragenb fdjoneS 2InfchauungSmaieriaI, gum erften Kaie auf fixeng
loiffenfcEjaftlidjer ©runblage eine tiare, Ieidhtberftänblidhe, tuirtlich objeltibe Über,
ficht über ben heutigen ©tanb unferer Kenntnis bon ber 2l6ftammungSgefdhi<hie beS

Kenfchen. TaS gange Sffiert mirb ettoa 48 Sogen Tept unb 90 gum Teil farbige Tafeln
in golioformat umfaffen; ber SßreiS bon 20 Kt. tann baper für eine berart umfangreiche
unb bornehm auSgeftattete spublitation als fehr niebrig Begeicffnet tnerben. 2IuS bem Qn=

halt ber ftattlidEjen erften Sieferung heben inir BefonberS bie ungemein intereffante Toppel.
iafel „Embrponen bon SBirbeltieren gum Sergleich nebeneinanber geftellt" herbor. 30 Em.
hrboneit berfchiebenen 2IIterS Bon gifcE), 2lmphibium, Septil, Sögel, ©chtoein, Kaninchen,
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Mein Sohn und ich. Aufzeichnungen eines Vaters von Karl Eugen Schmidt.
Geheftet M. 2.—, gebunden M. 3.— (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt).

„Mein Sohn und ich" darf in gewissem Sinne als Fortsetzung von Schmidts be-
liebt gewordenem Erstlingswerk „Aus dem Tagebuch eines Säuglings" betrachtet wer-
den; es ist wieder eine Reihe von Plaudereien und kleinen Geschichten, die dem Ver-
fasser aus den häuslichen Freuden und Leiden, aus dem Beobachten und Miterleben
des Heranwachsens seines kleinen Jungen zugeslossen sind. Schmidt fesselt auch hier
wieder den Leser durch seine schriftstellerische Eigenart, die in der glücklichsten Weise
deutsche Herzlichkeit und Gemiitswärme mit französischer Lebhaftigkeit und Grazie des
Stils verbindet. Hat er doch in all diesen kurzen Skizzen, die sich so anmutig zu einem
Ganzen abrunden, trefflich verstanden, in heiterer und unterhaltender Form nicht nur
Bilder zu geben, an denen sich jeder freuen wird, der auch nur ein wenig „kinderlieb"
ist, sondern auch Herzenstöne anzuschlagen und allerlei Gedanken auszusprechen, die
vor allem von Eltern und Erziehern Gehör und freundliche Aufnahme verdienen, obschon
sie nicht neu sind.

Le Traducteur (16. Jahrgang), The Translator (6. Jahrgang), IITraduttore (1. Jahrgang), Halbmonatsschriften zum Studium der französischen,
englischen, italienischen und deutschen Sprache.

Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch kostenfrei durch den
Verlag des „Traducteur" in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Für fleißige Hände. 1. Teil, Anleitung und Muster zum Anfertigen von
Leib- und Bettwäsche für Erwachsene von Sophie Ehninger und Julie Lutz, Lehrerinnen
der Frauenarbeitsschule in Heilbronn. Sechste verbesserte Auflage. Stuttgart, Verlag
von Robert Lutz. Preis in eleganter Mappe Mark 4.—.

Um den Anforderungen der Zeit nach „Verbesserung der Frauenkleidung" gerecht
zu werden, sind in die neue Auflage Muster sowohl als auch Anleitung zur „Reform-
Wäsche" aufgenommen worden. Das Ganze befindet sich in einer Mappe.

Vom Urtier zum Menschen. Ein Bilderatlas zur Abstammungs- und
Entwicklungsgeschichte des Menschen. Zusammengestellt und erläutert von Dr. Konrad
Guenther. Lieferung 1. Vollständig in 20 Lieferungen zu Mark 1.—. (Stuttgart,
Deutsche Verlags-Anstalt.)

Infolge der Einführung des biologischen Unterrichts an höheren Schulen wird die
heranwachsende Generation noch in viel höherem Maße als die jetzige ein gründliches
Wissen von den Schönheiten und den Geheimnissen der Natur und ihrer in stetem Fluß
befindlichen Entwicklung als einen wesentlichen Bestandteil allgemeiner Bildung zu schä-

tzen wissen. Aber auch heute schon beweist u. a. die Bildung großer Gruppen und Verbände
naturwissenschaftlicher oder -philosophischer Tendenz das Streben weiter Kreise nach Er-
kenntnis besonders in entwicklungsgeschichtlichen Dingen, die mit der ganzen Weltauf-
fassung in so engem Zusammenhang stehen. Um so mehr muß das Erscheinen des groß-
angelegten Werkes mit Freuden begrüßt werden, gibt es doch, unterstützt durch ein über-
aus reiches und hervorragend schönes Anschauungsmaterial, zum ersten Male auf streng
wissenschaftlicher Grundlage eine klare, leichtverständliche, wirklich objektive Über-
ficht über den heutigen Stand unserer Kenntnis von der Abstammungsgeschichte des

Menschen. Das ganze Werk wird etwa 48 Bogen Text und SV zum Teil farbige Tafeln
in Folioformat umfassen; der Preis von 20 Mk. kann daher für eine derart umfangreiche
und vornehm ausgestattete Publikation als sehr niedrig bezeichnet werden. Aus dem In-
halt der stattlichen ersten Lieferung heben wir besonders die ungemein interessante Doppel-
tafel „Embryonen von Wirbeltieren zum Vergleich nebeneinander gestellt" hervor. 30 Em-
bryoneu verschiedenen Alters von Fisch, Amphibium, Reptil, Vogel, Schwein, Kaninchen,
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Slffe unb ÏRenfct) finb hier nad) guberläffigfteirt Material auSgetoähli unb nebeneinanber
geftelli toorbcn unb toirten olfne lebe Erläuterung fo frappierenb, baß aud) ber geban=
fenlofefte Vefdjauer gefeffelt toerben mufe. Eine anbere SEafel futjrt auf ben ©runb
beS SKeereS unb geigt bie frönen gormen ber Scheibenquallen unb «Blumentiere, toährenb
gtoei toeiiere Safein, „Sie gelte unb ifjre «Vermehrung" unb „Slmphibien ber SSorgeit
aiS Vorfahren ber «Reptilien unb Säugetiere", bie toiffenfchaftlidje ©ebiegenljeit beS
SßerteS boXt ertennen laffen.

SReifter ber gar be (Verlag bon E. 21. Seemann in Seipgig, Abonnements»
preis beS HefteS mit fed)S farbigen Äunftblättern 2 Kart), Lieferung 4 unb 5. Siefe
internationale unb prachtboll ausgestattete Äunftgeitfchrift toenbet fid) befonberê an
jene ßunftfreunbe, bie begierig finb, moberne «Neifter in ihrem Elemente, ber garbe
eben, gu ftubieren. Stüter ber gülle bon ®unftbelet)rung unb Stunftnachridjten, bie ben
Abonnenten übermittelt toerben, enthält febeS £eft fecf)S muftergültige, farbige «Repro»
buftionen nad) mit ©efcXimad getoählten ©emälbett bon SRciftern alter «Rationen. SaS
Herbfibilb bon SXuguft «Roth unb OpfomerS „Matfd)bafen" finb ©IangftücEe ber beiben
testen Hefte. Ebenfo finb Nagels fcfiöne ßanbfdiaft „Se^te Sonne" mit ihrer geinXieit
ber farbigen Stimmung, Selaunois ml)ftifd)=bunXIeS gnterieur einer Kirche, «WigtiaroS
ilalienifche «Narttfgene unb ©uifeppe EiarbiS „Sadjenber grühling" mit ihrem gangen
garbenfdfmelg toiebergegeben, unb toir ertennen aus biefen SBerfen bie bolle Eigenart
ber hier bertretenen Äünftler.

Vier Ergäljlungen aus ben „gelben beS SXIItagS" bon Ernft
3 a 5 n. gür bie Sugenb auSgetoäljlt burdf ben Nürnberger SugenbfchriftenauSfchuß.
1.—10. Saufenb. Stuttgart=2eipgig, Seutfdhe VerlagSanftali.

llnfere Sefer tennen bereits gtoei biefer .«gelben: Sen ©eif^EXjrifteli unb bie Seni.
23ie biefe beiben, finb audi bie übrigen ftiHe, toittenSftarie SNenfdjen, bie, bertannt unb
bcratfitei, in entfagungSbotler Strbeit ihren grieben finben. Sie fgugenb toirb gerne gu
biefen prächtig tferauSgemeifgelten ©eftalten emporfdjauen, il)r SBilb in bie Erinnerung
aufnehmen unb ihre Erlebniffe im tiefften tgergen mitfühlen, ihre Äämpfe mit»
tämpfen unb fo an ihrem Sdjidfal ben eigenen SBiüen ftählen.

Ser Unterricht im greien auf ber höhten Schulfiitfe mit
burdjgefuhrien Veifpielen aus berfdfiebenen Unterrichtsgebieten (Naturtoiffenfäjafien
unb ©eograptjie, geidfnen unb SNathematit, ©efdfichte unb Sprachen, torperlidje Ergie»
hung). Qu Verbinbung mit Setjrern ber obern Nealfdjule gu Vafel herausgegeben born
fRettor biefer Slriftalt, Sr. [Robert glatt. «Kit einer EjturfionSfarte ber «Rorbtoeftfdftoeig,
einer geologifdjen [Retieftarte ber Sdftoeig unb neuen geologifdfen Sßrofilen. Verlag
bon Huber u. Eo., grauenfelb. SßreiS 4 gr.

Ser Herausgeber biefer toertbolten Arbeit toeift an einer gülle bon 23eifpielen bie

fo toünfdibare SRöglichteii nach, ken Unterricht freier gu geftalten, namentlich unab»

hängiger bom SdjulhauS. Hinaus ins greiel lautet feine ßofung auch für bie obern
Slnftalten. Eine gange Neihe bon SXuffäfcen aus SetfrerS toie aus Schülers Haub be=

toeifen, toie fruchtbar ber Unterricht unterm offenen Himmel toerben tann, toie er
Auge, Her? unb ©emüt gang anberS öffnet als ber in ber muffigen Sdjülgimmerluft,
toie Verftanb unb SBiXte biel borteilhafter beeinflußt unb baS Verhältnis gtoifdEien Sehrer
unb Schüler menfchticher unb inniger gefiattet toerben tann.

Redaktion: Dr. J!d. üögtlin in Zflticft V. flsylstrasse 70. (beitrage nur an biefe Slbreffe!)

jgggf*° JJnoerlaiigt titteceanMen #eiträg«n mulf bae $iid<tn>rt<> btigeUgt werben
Druck und Expedition von miiller, ÜJerder $ Eie„ $d)ipfe 33, Zürich I.
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Affe und Mensch sind hier nach zuverlässigstem Material ausgewählt und nebeneinander
gestellt worden und wirken ohne jede Erläuterung so frappierend, daß auch der gedan-
kenloseste Beschauer gefesselt werden muß. Eine andere Tafel führt auf den Grund
des Meeres und zeigt die schönen Formen der Scheibenquallen und Blumentiere, während
zwei weitere Tafeln, „Die Zelle und ihre Vermehrung" und „Amphibien der Vorzeit
als Vorfahren der Reptilien und Säugetiere", die wissenschaftliche Gediegenheit des
Werkes voll erkennen lassen.

Meister der Farbe (Verlag von E. A. Seemann in Leipzig, Abonnements-
preis des Heftes mit sechs farbigen Kunstblättern 2 Mark), Lieferung 4 und S. Diese
internationale und prachtvoll ausgestattete Kunstzeitschrift wendet sich besonders an
jene Kunstfreunde, die begierig sind, moderne Meister in ihrem Elemente, der Farbe
eben, zu studieren. Außer der Fülle von Kunstbelehrung und Kunstnachrichten, die den
Abonnenten übermittelt werden, enthält jedes Heft sechs mustergültige, farbige Repro-
duktionen nach mit Geschmack gewählten Gemälden von Meistern aller Nationen. Das
Herbstbild von August Roth und Opsomers „Klatschbasen" sind Glanzstücke der beiden
letzten Hefte. Ebenso sind Nagels schöne Landschaft „Letzte Sonne" mit ihrer Feinheit
der farbigen Stimmung, Delaunois mystisch-dunkles Interieur einer Kirche, Migliaros
italienische Marktszene und Guiseppe Ciardis „Lachender Frühling" mit ihrem ganzen
Farbenschmelz wiedergegeben, und wir erkennen aus diesen Werken die volle Eigenart
der hier vertretenen Künstler.

Vier Erzählungen aus den „Helden des Alltags" von Ernst
Zahn. Für die Jugend ausgewählt durch den Nürnberger Jugendschriftenausschuß.
1.—10. Tausend. Stuttgart-Leipzig, Deutsche Verlagsanstalt.

Unsere Leser kennen bereits zwei dieser Helden: Den Geiß-Christeli und die Leni.
Wie diese beiden, sind auch die übrigen stille, willensstarke Menschen, die, verkannt und
verachtet, in entsagungsvoller Arbeit ihren Frieden finden. Die Jugend wird gerne zu
diesen prächtig herausgemeißelten Gestalten emporschauen, ihr Bild in die Erinnerung
aufnehmen und ihre Erlebnisse im tiefsten Herzen mitfühlen, ihre Kämpfe mit-
kämpfen und so an ihrem Schicksal den eigenen Willen stählen.

Der Unterricht im Freien auf der höheren Schul stufe mit
durchgeführten Beispielen aus verschiedenen Unterrichtsgebieten (Naturwissenschaften
und Geographie, Zeichnen und Mathematik, Geschichte und Sprachen, körperliche Erzie-
hung). In Verbindung mit Lehrern der obern Realschule zu Basel herausgegeben vom
Rektor dieser Anstalt, Dr. Robert Flatt. Mit einer Exkursionskarte der Nordwestschweiz,
einer geologischen Reliefkarte der Schweiz und neuen geologischen Profilen. Verlag
von Huber u. Co., Frauenfeld. Preis 4 Fr.

Der Herausgeber dieser wertvollen Arbeit weist an einer Fülle von Beispielen die
so wünschbare Möglichkeit nach, den Unterricht freier zu gestalten, namentlich unab-
hängiger vom Schulhaus. Hinaus ins Freiel lautet seine Losung auch für die obern
Anstalten. Eine ganze Reihe von Aufsätzen aus Lehrers wie aus Schülers Hand be-

weisen, wie fruchtbar der Unterricht unterm offenen Himmel werden kann, wie er
Auge, Herz und Gemüt ganz anders öffnet als der in der muffigen Schulzimmerluft,
wie Verstand und Wille viel vorteilhafter beeinflußt und das Verhältnis zwischen Lehrer
und Schüler menschlicher und inniger gestaltet werden kann.
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